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Medien-Communiqué

Boomphase für Schweizer Giessereien 
Umsätze im Geschäftsjahr 2006 nochmals gesteigert

Zürich, 20. Juni 2007  

Die Giessereien der Schweiz erlebten im Jahr 2006 eine Boomphase und konnten den bereits hohen Umsatz aus 2005 nochmals steigern: Der Auftragseingang lag in manchen Fällen bei bis zu 40 Prozent über dem Vorjahr. Die hohe Nachfrage nach Guss hält unvermindert an und die Konkurrenzfähigkeit im Euro-Raum hat weiter zugenommen.

Eric von Ballmoos, Präsident des Giesserei-Verbandes der Schweiz (GVS), informierte die Medienvertreter anlässlich der Jahrespressekonferenz in der ETH Zürich über die erfreuliche Lage der Branche und zeigte sich auch für die Zukunft zuversichtlich: „Die Stärken der Schweizer Giessereien, die als Mittelstandsbranche mit Zukunft einen wichtigen Bestandteil der Schweizerischen Maschinenindustrie repräsentieren, liegen in anspruchsvollen Konstruktionen – die Kunden sind meist weltweit bekannte Konzerne.“ 

Eine sehr positive Entwicklung erlebten die Eisen- und Stahlgiessereien im Jahr 2006, wobei die Herstellung von Gusseisen mit Kugelgraphit um 12% auf insgesamt 28'500 Tonnen und von Gusseisen mit Lamellengraphit um 7% auf 24'500 Tonnen gesteigert wurde. Insbesondere kernreiche, komplexe Bauteile, die immer leichter werden und durch neue Werkstoffe erhöhte mechanische Eigenschaften aufweisen, führten zu überdurchschnittlich vielen Erstaufträgen für neuentwickelte Produkte. Für den Eisenguss lässt sich insgesamt sagen, dass nicht nur die Tonnagen zugenommen haben, sondern auch die Wertschöpfung massiv gesteigert werden konnte. Zudem boten die schwierige Bereitstellung der notwendigen Kapazitäten und die damit verbundenen hohen Lieferzeiten eine gute Gelegenheit, mit den Kunden intelligente Logistiklösungen zu finden.

Das Geschäftsjahr 2006 war unter den Leichtmetallgiessern getragen durch Innovation und Wachstum sowohl beim Umsatz als auch in Guss-Tonnage und neuen Projekten. Der Umsatz war dabei durch starke Metallpreiserhöhungen beeinflusst, die teilweise weitergegeben werden konnten. Viele neue Anwendungen sowohl im Kfz-Bereich, aber auch im Elektro-, im Bahn- und im Medizinalbereich brachten innovative Leichtbau-Lösungen in Leichtmetall. Die verarbeiteten Tonnagen stiegen in allen Gussverfahren an. Die totale Steigerung lag bei den Leichtmetallen bei 17% gegenüber 2006 auf 20’846 Tonnen. Die verarbeitete Druckgusstonnage in der Schweiz wuchs um 14% auf 14.497 Tonnen. Der Sandguss wuchs um 20% auf 3721 Tonnen und der Kokillenguss um 30% auf 2628 Tonnen.

Bei den Kupferlegierungen konnte trotz des extrem gestiegenen Kupferpreises das bereits hohe Niveau von 2005 übertroffen werden. Beim Sandguss nahm die Produktion gegenüber dem Vorjahr um 19% auf 2412 Tonnen beim Kokillenguss um 6% auf 708 Tonnen zu. Der Zinkdruckguss konnte eine Steigerung von 15% auf 1859 Tonnen verzeichnen.
Einen grossen Teil zum Wachstum in der Giessereibranche trägt die Motorfahrzeugbranche inklusive Nutzfahrzeuge wie LKW und Busse bei. In enger Zusammenarbeit mit den Kunden werden ständig neue Komponenten entwickelt und eine hohe Anzahl an Neuabschlüssen für Serien wurde verzeichnet. Dies trifft auch auf die Schienenfahrzeuge zu, die über interessante Exportanteile verfügen. Ebenso ist im Schiff- oder Flugzeugbau eine durchweg starke Zunahme festzustellen und auch für die nahe Zukunft keine Abschwächung zu erwarten.

Im Bereich Maschinenbau befindet sich der Schweizer Markt sowie das angrenzende Ausland auf einem Niveau wie seit 4 Jahren nicht mehr. Der Trend geht hier zu immer höherwertigen Werkstoffen, d.h. diese müssen korrosionsbeständiger, hitzebeständiger oder verschleiss-beständiger sein. In den hochtechnologisierten Bereichen wie der Medizinaltechnologie und der Labortechnik gewinnen die Gussprodukte zunehmend an Bedeutung mit sehr guten Entwicklungsperspektiven. Die Elektrotechnik und das Bauwesen haben im Jahr 2006 leicht zugenommen, die Tendenz für das Jahr 2007 ist voraussichtlich gleichbleibend. Zu den absolut stärksten Zukunftsmärkten gehören alle Bereiche der Energie. Beispiele dafür sind Gasturbinen, Windenergie, Wasserkraft und Dieselmotoren, bei denen ein riesiges Potential und längerfristige Perspektiven vorhanden sind.

Die Situation des Personals der Schweizer Giessereien ist sehr angespannt. Durch die hohen Auslastungen gelangten diese teilweise an die Grenzen der Belastbarkeit. Bei der Suche nach guten Fachkräften wurde die Branche in ganz Europa mit Schwerpunkt Deutschland fündig, da die Schweiz für deutsche Giessereifachleute wie Giessereiingenieure, Giesserei-Mechaniker und -technologen attraktiv erscheint.

„Der allgemeine Trend zeigt, dass die Schweizer Giessereien mit Innovationen in der Werkstoffentwicklung, Fertigungsmethoden und einem sehr hohen Automatisierungsgrad international konkurrenzfähig sind. Immer mehr einbaufertige Komponenten sind gefragt, Giesssimulation, Konstruktionsunterstützung sowie Montagen nehmen zu und werden für die Zukunft immer wichtiger. Die Giesserei tritt verstärkt als „Generalunternehmer“ auf, d.h. sie produziert den Guss, bearbeitet und stellt Baugruppen zusammen. Erfolgreiche Unternehmen ziehen kompetente Giessereien frühzeitig bei der Entwicklung komplexer Lösungen mit ein. Vieles lässt sich heute in Guss realisieren, das gestern noch kaum machbar erschien“, so Eric von Ballmoos im Fazit seiner Erläuterungen.

Kontaktperson bei Rückfragen: 

Giesserei Verband der Schweiz (GVS)

Marcel Menet, Geschäftsführer 

Telefon: 043  366 00 87 

menet@giesserei-verband.ch 

Zahlen- und Textdokumente stehen unter

http://www.giesserei-verband.ch/d/verband_news.php zum Download bereit.
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